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man kleine Landschaftsbilder des V
waldstättersees, die 45.000 
50.000 Dollar kosten, auf der groß
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zösische Möbel. Die Auktion soll ins-
gesamt 8,8 bis 13,6 Millionen Dollar 
einspielen. Barbara Kutscher
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den könnten es da schwer haben. Die 
unikaten Leuchter werden für 90.000 

und 199.000 Euro verkauft.

 Alten 
Ange-
re aus 
e Per-
oblen 
as war 
äsent. 

en d. J. 
e und 
n Mo-
ei Ge-
en, als 
 nicht. 
bilder 
lt. Ce-
ft das 
en auf 
Maas-
en ge-

tellern 

ke von 
. Seine 
en wie 
en von 
 2023 

n. Viel 
uflage. 
ußer-
 schon 
rt ha-
r Ge-

e Prei-
h oben 
igsten 

alerie 
-Seine 

as die 
rogly-
reiner 
ldme-
nnen. 
 sowie 
Händ-
e war-
weise 

in kesse Posen für Insta-taugliche Selfies. 
Auch so kann man eine Messe und ihr An-
gebot bekannt machen.
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an der parallel stattfindenden „Brafa“ 
in Brüssel als auch in Genf teilnehmen 
– etwa Templon aus Paris – und im 

e-

an 
mag 
her 
iche 
 für 
é et 
nen 
reu-

diger Käufer zu finden sein. Zuletzt 
war das Werk 2022 bei Sotheby’s in 
New York auf dem Markt, wo es 4,3 

“ von 
 ledig-
upfer- 
steht, 
r Arte 
haft – 
eichs-

ieder 
hrend 

änzt. 
anche 
natio-
er ab-
ören. 

t, wird 
a viele 

auswärtige Sammler traditionell erst 
am Donnerstag zum Dinner in der 
Messehalle angereist sind.

kussiert sich stärker auf die Region – und hofft 
u

rys 
„Mini-Arborescenc

(chêne)“ gibt es bei
Galerie Templon
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Stefan Kobel Genf

S ie wirkt größer, doch tatsä
stellen nur 81 Galerien a
Messe „Art Genève“ aus. D
eine durchaus gewollte Bes

kung, denn die neue Direktorin
lotte Diwan hatte bereits nach ih
was plötzlichen Inauguration zu
ten Ausgabe angekündigt, sich
auf die Region fokussieren zu w

 Sie hat Wort gehalten. „Ge
und „Paris“ prägen den Eindru
Galerieschildchen oben an den A
seiten der Kojen – die übrigens
nehm großzügig im Raum vertei
Ergänzt wird das Teilnehmerfeld
zwei Dutzend Institutionen, da
als einziger Gast aus Deutschla
Berliner Sammlung Scharf-Ge
berg mit Papierarbeiten unter an
von Goya, Kubin und Redon. 

Aus Deutschland ist auch nu
Galerie dabei, Contemporary Fin
aus Berlin, die zum ersten M
ausstellt. Ein bisschen seien si
Schweizer, erklärt Mitinhaberin 
Hackert augenzwinkernd. Seit
betreiben sie einen Showroom
sel, wo sie sehr warm aufgeno
worden seien. Das sei einer der 
de für ihre Teilnahme hier, wo 
Publikum ebenfalls als sehr freun
interessiert und kenntnisreich e
Was durchaus nicht überall der F
Leiko Ikemura für 65.000 Euro
Lucas für 400.000 Pfund, Geo
selitz für 250.000 Euro, Tobias 
tig für bis zu 39.000 Euro und no
bisschen mehr hat sie im Ange

Ebenfalls zum ersten Mal al
steller in Genf ist die Wiener G
Hubert Winter. Mit Arbeiten de
verstorbenen Marcia Hafif, die 3
bis 200.000 Dollar kosten, hat s
lokale Anbindung, da das h
MAMCO über eine große Sam
verfügt. Galerie-Direktorin Na
Burger ist entsprechend angeta
Zuspruch. Zudem gefällt ihr die 
lockerte Vermischung von älter
zeitgenössischer Kunst. Dadurch
me nicht so eine Museumsanm
auf wie auf manch anderer Mess
in früheren Ausgaben hier. 

28 Soloshows listet der Halle
die Hälfte davon als Ergänzung
Hauptstands. Die bei Sammle
Kuratoren beliebte Präsentation
nutzt aber auch Eva Presenhub
Standorten in Zürich und Wien
an dem preisgünstigeren Form
zunehmen. Den gesamten Inne
ihres Standes hat sie für Ugo Ron
ne reserviert. An den Wänden

Ugo Rondinone hat eine Soloshow 
der Galerie Presenhuber.

©
 U

go
 R

on
di

no
ne
u

ich 
der 
 ist 
än-
ar-
 et-
tz-
ehr 
en.
va“ 

gigen Fläche stehen lediglich zwei klei-
ne, mit jeweils 50.000 Dollar bepreiste 
„Stack Mountains“ aus drei aufeinan-
der montierten farbigen Felsstückchen. 
Dass der Künstler auch kleine Versio-
nen seiner bekannten Skulpturen an-
fertige, habe nichts mit der Marktsitua-
tion zu tun, heißt es am Stand. Die bei-
den Unikate seien bereits vorab 
praktisch in dem Augenblick verkauft 
worden, als sie ankamen. 

Während einige Aussteller sowohl 

März auch auf der „Tefaf“ 
in Maastricht ausstellen, hat 
sich das New Yorker Schwerg
wicht Van de Weghe für die Sc
entschieden. Die Begründung
könne nicht alles machen, v
nicht recht zu überzeugen,
schon, dass Brafa und Tefaf das g
Segment bedienen. Zudem dür
den späten Picasso „Nu Allo
Buste d’Homme“ zu 5,4 Mill
Dollar eher in Genf ein spendie

f internationale Strahlkraft.
ier-
nd 

zü-
Millionen Dollar 
te. Das ist ein rec
scheidener Aufs
Faszinierender i
klitzekleine Bode
tik „Voltaglyph 4
Carl André, die aus

lich zwei mal zwei K
und Zinkplatten be

für den Großmeister de
povera geradezu miniatur

und mit 85.000 Dollar vergl
weise preiswert. 

Auch Hauser & Wirth ist w
einmal mit von der Partie, wä
Gagosian die Veranstaltung schw
Genau diese Dickschiffe der Br
seien es aber, von denen die inter
nale Strahlkraft für die Besuch
hänge, ist von Ausstellern zu h
Wie es um diese Strahlkraft steh
sich am Wochenende zeigen, d

e 
 der 
.
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„Valkyrie Léonie
Auktion

Bankers fröhlic

Tafelrunden

Christie’s versteige
New York. Nachdem Kunstkam
objekte aus dem Besitz der F
Rothschild im Oktober 202
Christie’s in New York auf üb
große internationale Resonan
ßen, bietet das Haus am 6. Febr
ne weitere Sammlung im „Goût
schild” an. Jetzt glänzen vor
prunkvolle Objekte der Goldsc
dekunst aus Renaissance und B
die Selim und Mary Zilkha se
1980er-Jahren zusammentruge
in Bagdad geborene Spross eine
minenten, international aufges
Bankiers-Familie und selbst erf
cher Unternehmer, lebte zuletzt
Angeles. Er verstarb dort im Se
ber 2022 im Alter von 95 Jahre

Wie sich auf ihrer Speiseta
Silberobjekte prächtig türmten,
erinnert sich sein Sohn Michael 
in Christie’s Promo-Video: „Es w
glaublich fröhlich und festlich”.
den angebotenen 173 Losen f
sich zwei große silberne Prunkb
mit reich dekoriertem Fuß, bei 
eine im 16. Jahrhundert seltene 
lusmuschel aus dem Indischen 
als Schale dient. Für den Pok
Meistermarke Hans I Clauss, au
Neptun mit seinem Dreizack
Seelöwen abwehrt, werden bis z
Million Dollar erwartet. 

Highlight der Sammlung ist d
quisite „Nero und Augustus Ald
dini Tazza”, eine reich mit Relie
zierte Silberschale auf hohem Fu
zwischen 1587 und 1599 wahrsch
in den Niederlanden gefertigt w
Sie war 2017 Teil einer kleinen
wichtigen Ausstellung im Metrop
Museum of Art, die erstmals w
den kompletten Satz der zwölf 
vereinte, die 1638 im Besitz des 
nals Aldobrandini in Rom 1638
mentiert sind. Christie’s Schätzu
läuft sich auf zwei bis drei Mil
Dollar. Ältestes Objekt ist ein k
Silberbecher von circa 1350 au
1969 entdeckten „Silberschatz vo
genfeld”. Das Historische Museu
Pfalz Speyer erwarb damals Te
Fundes, manche Objekte gelang
doch in den Kunsthandel. Ch
ruft den zehneckigen Becher 
30.000 bis 50.000 Dollar auf.

Selim Zilkha interessierte si
auch für süddeutsches Rubing
dem 17. Jahrhundert, chinesisc
portporzellan und englische un

prunkvolle Objekte aus
Sammlung von Selim Zil
 Kunst- und Antiquitätenmesse
 Für jedes Budge

Susanne Schreiber Brüssel

H
auptwerk am Stand von
Schoffel, einem Händler fü
tionelle Kunst aus Afrik
Ozeanien, ist eine Maske au
die bunte Vogelfedern imitie
filigran geschnitzte Ritual

aus Neu-Irland mit den typischen G
gen stammt aus der Sammlung Min
Genf. Für diese „Tatanua“-Maske er
der Händler auf der Messe „Brafa“ 6
Euro. Wer attraktive Objekte auße
päischer Kulturen sucht und mit klei
Budget auskommen muss, wird fün
skulptural geschnitzten Pfeifen aus 
Sie sind bei Schoffel Art Premier aus B
schon für Preise zwischen 200
45.000 Euro zu haben. Dieses lässi
beneinander verschiedener Preislev
Sammelgebiete ist das Markenzeich
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Ausgabe mit textilen, schillernd best
Hängeskulpturen der angesagten Po
sin Joana Vasoncelos. 130 Galeristinn
Händler aus 16 Ländern bespielen die
zügigen Stände in den Hallen 3 und
Expo Brüssel. Die Messe läuft noch
Februar. Entstanden ist ein Parcou
Malerei vom Mittelalter bis heute, al
neue Skulptur, Silber und Porzellan
textile Kunst, Asiatika und sogen
Stammeskunst stellt. Und Comics 
natürlich auch nicht. Hoch- und Popu
tur verbinden sich über die Kriterien
lität und Rarität.

Verlockende Hingucker
Der Antikenhändler Desmet aus

sel trumpft auf mit einem mächtigen
relief vom Berliner Pergamonfrie
schon verkauft sein soll. Davor sind d
tike Bildnis-Skulpturen platziert. He
wilder Kopf soll 65.000 Euro kosten
nobles Antlitz 75.000 Euro. Flor
Wanroij aus den Niederlanden präs
einen kleinen römischen Satyrkopf. D
beschwipstes Lächeln strahlt in g
Marmor. Pralles Leben auf nur elf 
meter Höhe für 18.500 Euro. Zwei 
der-Gefäße aus hauchdünnem Eie
lenporzellan hat der Kunstconsu
Zaandam dabei. Die Dänin Bodil
verneigt sich mit den zarten Beche
den Konstruktivisten, wenn si
Farbstreifen minimalistisch set
6.800 Euro wechseln die i
1990er-Jahren entstandenen H
cker den Besitzer. Wesentlich ü

geht es bei Robert Goossens‘ L
zu, mit denen sich Maison Rapin a

ris profiliert. Der einstige Schmuckde
von Chanel und Saint Laurent arbe
seine runden, vergoldeten Metalllüs
Blättern oder Korallengeflecht roh w
de, unbearbeitete Kristallbrocken ei
thetik und Materialität verlange
Raum, Bilder an den umliegenden

an muss nicht Millionär sei
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In Belgien lebt man noch mit
Meistern. Das spiegelt sich auch im 
bot der Brafa wider. De Jonckhee
Genf präsentiert eine Geige spielend
sonifikation vom Tod bei einem n
Herrn. Alle Lebenslust ist endlich, d
im calvinistischen Norden stets pr
Das Kleinformat von Frans Franck
soll 75.000 Euro kosten. Der Lieb
dem Leben in seinen verführerische
menten widmen sich dagegen zw
mälde von Luca Giordano. Sie glänz
wären sie aus Edelstein. Sind sie aber
Der Künstler hat sie als Hinterglas
zu antiken Liebesgeschichten gema
sare Lampronti aus London verkau
Paar für 320.000 Euro. Nach 25 Jahr
der größeren, nobleren „Tefaf“ in 
tricht hat Lampronti dieser den Rück
kehrt und zählt zu den 16 Neuauss
der Brafa. 

Ein Hingucker sind die Siebdruc
Jean-Michel Basquiat bei de Zutter
krakeligen Figuren von 1982 wirk
von Kinderhand gezeichnet. Für ein
den Erben autorisierten Reprint von
sind je 78.000 Euro zu veranschlage
Geld bei einer Re-Edition in 85er-A
Für diese Summe gibt es viele a
ordentliche Unikate zu kaufen, die
300, 400 oder 500 Jahre überdaue
ben. Das zeigt, wie sehr sich de
schmack inzwischen verengt und di
se für wenige Zeitgenossenstars nac
getrieben hat. Eines der auffäll
Kunstwerke der Messe steuert die G
Marc Maison aus Saint-Ouen-sur
bei. Ein prunkvolles Himmelbett, d
Entzifferung der ägyptischen Hie
phen im Dekor feiert. Kunstsch
Louis Malard hatte 1889 dafür die Go
daille auf der Weltausstellung gewo
Für das Bett, dazugehörende Stühle
eine Bank erwartet der französische 
ler 660.000 Euro. Auf der Bettkant
fen sich junge Besucherinnen reihen

 um Passendes zu finden.
es 
e-
’s 
u 

er 

Maske aus N
land in Ozeani

prachtvolle O02
5

n
 W



h G
Schi
, hat
hm
 eine

n – s
ürg

tme
e Fr
ren z
in de
 Gog
ohl e
t“, d
ache
ator
in g
ollän-
 Euro 

nd die 
ie mit 

rwegs, 
n hat-

rching 
 in Ot-
nn des 
ber die 

de ei-
ltweit 
nken. 

 waren 
men, 

ungen 
zu we-
 Kröl-
 Hüte 
n for-
nt“ zu 

 ist die 
e nach 

 Sinn. 
nst als 
greift; 
 Den-
on re-
t vom 
e Les-

Rector 
Baruch de Spinoza, der niederländische Philosoph, 
der im 17. Jahrhundert die verstörende Idee vertrat, 
dass Gott mit der Natur identisch sei.

Niederlanden
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dann knapp 135 Millionen Euro – 101 Millio-
nen vom Bund und 34 Millionen gemein-
sam von den 16 Ländern. Doch während 

Wochen vor der Wahl das Pa
von Kulturstaatsministerin C
Sebastian Preuss
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 1935 ihre riesige Kunstsammlung. 
Was trieb sie an?

edon „Le Sacré Coeur (Le Boudha)“: Das 
tell erwarb Helene Kröller-Müller 1922.
 Christiane Fricke Otterlo

A
nton Kröller war durch und durc
schäftsmann. Reich geworden mit 
fahrt, Handel und Minenbetrieben
sich der niederländische Unterne
um die Jahrhundertwende mit dem
oder anderen Altmeister umgebe

wie es viele zu Wohlstand gekommene B
um 1900 taten. „Es könnte ein gutes Inves
sein“, dachte er sich. 1908 begann dann sein
Helene, einen van Gogh nach dem ande
kaufen. Und Anton legte ihr keine Steine 
Weg. Ihm war klar, dass die Preise für van
noch sehr günstig waren. Und so war es w
neut der Gedanke an ein „gutes Investmen
Anton bewegte, seine Frau so großzügig m
zu lassen – wie die niederländische Kur
Renske Cohen Tervaert vermutet. Immerh
Helene allein im Jahr 1912 fast 210.000 h
dische Gulden – heute rund 2,5 Millionen
– für Van-Gogh-Ankäufe aus, davon ru
Hälfte auf einer Paris-Reise. Damals war s
dem Kunstvermittler H. P. Bremmer unte
den Anton noch selbst darauf eingeschwore
te, die besten van Goghs aufzuspüren.

Cohen Tervaert hat die Ausstellung „Sea
for Meaning“ im Kröller-Müller-Museum
terlo entwickelt. Denn ein Jahr vor Baubegi
Erweiterungsbaus wollte man dort mehr ü
Frau in Erfahrung bringen, der die Niederlan
nes ihrer schönsten Museen und die we
zweitgrößte Van-Gogh-Sammlung verda
Was trieb sie an? Rund 12.000 Kunstwerke
1939 am Ende ihres Lebens zusammengekom

darunter allein 90 Gemälde und 180 Zeichn
von van Gogh. Bislang wusste man einfach 
nig über Helene. Auf jeden Fall war Helene
ler-Müller eine Frau, die nicht wegen der
nach Paris fuhr, wie die Kuratorin es so schö
muliert. Aber auch nicht, um ein „Investme
machen. Zu Beginn des 20. Jahrhunderts
gebürtige Deutsche nämlich auf der Such
etwas anderem, nach einem übergeordneten
Ihr Lehrmeister ist Bremmer, der die Ku
Vermittlerin einer spirituellen Erfahrung be
ihr Nährboden der Wille zum selbstständigen
ken, mit dem sie sich schon als junge Frau v
ligiösen Erwartungen emanzipiert, geleite
Interesse an den Ideen von Freigeistern wi
sing, Schiller und Goethe; und ihr Spiritus 

Piet Mondrian „Compositie 10 in zwart wit“: H
Kröller-Müller kaufte das berühmte Gemälde 191
nd
en v
ukt
ng

itu
er f
im 
roh
en

radeprojekt 
laudia Roth. 

Kunstmarktseiten im Handelsbla
Die promovierte Kunsthistorik

sanne Schreiber, die seit 2004 die

In
In der Ausstellung hängt eingangs van 
„Korb mit Zitronen und Weinflasche“ neb
nem holzgeschnitzten Christuskopf. Den
Helene 1912 während ihrer Jagd auf Van-
Werke im Pariser Antiquitätenhandel en
und „Spinoza-Christus“ genannt. Eine Rev
an Spinozas Idee, dass Gott in der Natur wie
Dingen ist. Also musste er auch in der Kun
Die meisten Besucher des Kröller-Müller-
ums haben nichts Eiligeres zu tun, als die van
gewidmeten Säle in der ständigen Sammlun
zusuchen. Hier hängen die auf der ganzen
bewunderten Gemälde wie Perlen aneina
gereiht an den Wänden. Die Wechselausst
dagegen bemüht sich, Raum für die Künstl
ihre Werke zu schaffen, denen Helene au
Suche nach dem Göttlichen in der Kunst b
nete. Das gelingt, weil sie erstens nicht mit
naten überfrachtet ist. Zweitens ermöglic
Ausstellungsarchitektur mit ihren Gaze-ver
ten Trennwänden abgeschirmte Räume f
Zwiegespräch mit ausgewählten Werken, d
gleich eine gewisse Durchsicht erlauben. Die
ist auch deshalb ein Gewinn, weil Cohen Te
bei der Durchsicht der Depotbestände Ar
zutage förderte, die kaum oder länger nich
zu sehen waren. Das trifft zwar nicht a
Schlüsselwerk „Compositie 10 in zwart w
Piet Mondrian zu, wohl aber zum Beispiel 
bizarren Philosophensteine, die im alten Ch
sammelt wurden und wie die kleinen, aus S
stein geschnitzten Figürchen von Wilhe
Drupsteen lange nach dem Tod Helenes
Sammlung gelangten.

Fokus erweitert
Zu den jüngeren Ankäufen, die unter nachf
den Museumsdirektoren in die Sammlung g
ten, gehören auch ein abstraktes Hochzeitsb
iranischen Künstlerin Shirazeh Houshia
Nam June Paiks Installation „Film for Zer
1971 unter Rudi Oxenaar erworben wurd
Ausstellung erweitert also ihren Fokus, ind
einige der im Geiste Helenes getätigten An
nachfolgender Direktoren mit einbezieht

Einen Geistesverwandten muss Helene i
lon Redon gefunden haben. Auch er war a
Suche nach Erkenntnis und fasziniert von de
schmelzung verschiedener Glaubensforme
war Ende des 19. Jahrhunderts unter jungen K
lern ein großes Thema. Davon zeugt Redon
tell „Le Sacré Coeur (Le Boudha)“. Das auf d
ten Blick rätselhafte Blatt entstand, indem 
eine frühere Studie mit Christuskopf kopier
eine Lotusblüte hinzufügte.

1912 wusste Helene bereits, dass sie ihre K
sammlung dem Staat schenken würde. So w
Medici. Das hatte sie sich auf ihrer Florenz
1911 vorgenommen, nachdem sie von einer l
gefährlichen Krankheit genesen war. Und s
es denn auch 1935. Sie erlebte 1938 noch die
nung des Kröller-Müller-Museums. Desse
nungen hatte sie selbst seit 1913 vorangetr
ohne das Ziel über Inflation und Wirtschafts
auch des eigenen Unternehmens, aus den 
zu verlieren.

Otterlo hat mit diesem Ausstellungspro
ne Fülle neuer Erkenntnisse über ihre Mus
gründerin und die von ihr geprägte Weiteren
lung der Sammlung gewonnen. Umso bed

 

K
rö

lle
r-

M
ül

le
r 

M
us

eu
m

, O
tt

er
lo
cher ist es, dass auf einen Katalog verzichtet wurde.
„Searching for Meaning“, Kröller-Müller-Museum, Otterlo, 
bis 11. Mai 2025
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 eigener Sache
Berlin. Eigentlich könnte man sich freuen: 
Die stark unterfinanzierte Stiftung Preußi-
scher Kulturbesitz (SPK) soll ab 2026 jähr-
lich zwölf Millionen Euro mehr erhalten. 
Drei Viertel davon trägt der Bund. Darauf 
haben sich Kanzler Olaf Scholz und die Mi-
nisterpräsidentinnen und Ministerpräsiden-
ten der Länder geeinigt. 

Insgesamt erhält die Preußenstiftung 

diese minimale Erhöhung ausgeha
wurde, haben die Bundestagsfraktion
CDU und FDP das Gesetz für eine Str
reform kurz vor seiner Verabschiedu
Wanken gebracht, wie die „Tagesze
kürzlich berichtete. Die Parlamentari
dern eine Beteiligung des Bundestags 
nehin zu großen Stiftungsrat und d
mit Blockade. Damit gefährden sie w

Die Reform der Preußenstiftung ist gefährdet
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Düsseldorf. Das Handelsblatt arbeitet künf-
tig noch intensiver mit der „Zeit“-Verlags-
gruppe zusammen und hat die Kunstmarkt-
berichterstattung an den Zeit Weltkunst 
Verlag übergeben. Seit dem 1. Januar 2025 
konzeptionieren und produzieren Jan Kohl-
haas und Stefan Weixler aus der zum Zeit 
Weltkunst Verlag gehörenden Redaktion 
„Kunst und Auktionen“ die wöchentlichen 

marktredaktion geleitet und die Beri
stattung Print, Digital und Live höc
folgreich weiterentwickelt hat, geht
Januar in den Ruhestand. „Susanne S
ber hat die Handelsblatt-Berichterst
über Kunst und ihre Sammler, Gal
Messen und Auktionen über zwanzig
geprägt und mit ihren exklusiven Einb
und fundierten Analysen als Must-R

Wechsel in der Kunstmarkt-Redaktion
tt. 
erin Su-
 Kunst-

der Kunstszene etabliert. Dafür danken wir 
ihr herzlich“, sagt Kirsten Ludowig, stellver-
tretende Handelsblatt-Chefredakteurin.


